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Aus der Gemeindestube… 
Bei der am 29. September 2020 stattgefundenen GR Sitzung wurde folgendes beschlossen bzw. besprochen: 

 Die Eröffnungsbilanz muss laut VRV 2015 heuer beschlossen werden. Die Vermögenswerte der Gemeinde 

Brandberg  wurden bereits im Frühjahr 2019 mit der damaligen Amtsleiterin Helene Wechselberger und dem 

Gemeinderevisor erfasst und bewertet. Dabei wurden die Sachanlagen (Grundstücke, Gebäude, Wasser- und 

Abwasserbauten, Amts- und Betriebsausstattung, etc.) mit €7.062.643,43 bewertet und das gesamte langfristige 

Vermögen beläuft sich auf €7.428.549,18. Grundstücke und Straßen wurden mit einem vorgegebenen Basispreis 

bewertet. Die Eröffnungsbilanz wird anhand der Unterlagen detailliert erläutert und vom Gemeinderat einstimmig 

beschlossen. 

 Es gibt ein neues, kostenloses Projekt „Communalaudit“, das Instrumente bietet, die den Gemeinden die 

Möglichkeit geben, ihre Finanzen, ihre Managmentprofessionalität sowie ihre gesamte Infrastruktur objektiv und 

systematisch zu überprüfen und gemeindeübergreifend zu vergleichen. Der Gemeinderat entscheidet sich, trotz 

aufwändiger Arbeit für die Mitarbeiter, für dieses Projekt, da es sehr wirksam sein kann, zukünftig effizient und 

zeitgemäß zu arbeiten. 

 Dieses Jahr haben wieder einige Brandberger Kinder an den Naturparkwochen teilgenommen. Dies ist eine 

sehr gute Sache und die Kinder sind mit Eifer und Interesse dabei, eine Ferienwoche im Naturpark zu verbringen. Die 

Gemeinde übernimmt dabei für jedes Brandberger Kind einen Teil der Kosten. 

 Die große Linde beim Kirchplatz muss wieder geschnitten werden. 

Der Bürgermeister holt Erkundigungen ein, da dies fachgerecht erledigt werden muss. 

 

  
Der Gotlpack – Seelzeltn 

Der Brauch des Patengeschenkes ist 
uralt und wird teilweise immer noch 
in ganz Mitteleuropa, vor allem in 
katholischen Gegenden, praktiziert. 
Seinen Ursprung findet der Gotlpack 
zu Allerheiligen. Im Mittelalter 
wurde in der Nacht auf Allerheiligen 
der toten Seelen gedacht, indem 
ihnen Lebensmittel ans Grab gestellt 
wurden. Später beschenkten die 
Reichen auch die lebenden, 
bedürftigen Leute mit so genannten 
Seelenbroten, darunter auch ihre 
Patenkinder. Als Paten wählten die 
armen Bauern dazumal meist reiche 
Leute. Diese verantwortungsvolle 
Aufgabe ist bis heute dieselbe 
geblieben, nur der Brauch des 
Gotlpacks hat sich im Laufe der 
Jahrhunderte ständig weiter-
entwickelt. Wann und wie oft der 
Gete oder die Gote das Patenkind 
mit einem Packerl beglückt, ist von 
Region zu Region und beinahe schon 
von Ort zu Ort verschieden. 


